
WEIDEN. Dass Kultur kein Privileg der
Großstädte und Ballungsräume ist,
verdeutlichte einmal mehr die Verlei-
hung des Kulturpreises und des Denk-
malpreises des Bezirks Oberpfalz, die
kürzlich in Weiden erfolgte. „Kultur
findet auch im ländlichen Raum statt
und in der Oberpfalz auf höchstemNi-
veau“ erklärte Bezirkstagspräsident
FranzLöffler bei derVeranstaltung.

Für Heimat und Identität standen
die Träger des Kulturpreises des Be-
zirks Oberpfalz 2019: Der Film „Wa-
ckersdorf“ des aus München stam-
menden Regisseurs Oliver Haffner, das
Volksmusiktrio „Blecherne Sait’n“ aus
Schnaittenbach (Kreis Amberg-Sulz-
bach) und das Museum „Beim

Taubnschuster“ des Heimatvereins
Eschenbach (KreisNeustadt a. d.WN).

Der Denkmalpreis ging heuer an
das Ehepaar Annette Dietl und Hein-
rich Popp aus Windischeschenbach
(Kreis Neustadt a. d. WN) für die ein-
fühlsame Sanierung eines historischen
Bürgerhauses aus dem 16. Jahrhundert

in derWeidenerAltstadt. Nicht der ers-
te, aber nach eigenen Worten „der
schönste Preis“ ist der Kulturpreis des
Bezirks für Regisseur Oliver Haffner:
„Der Filmwurde in der Region gedreht
mit viel Unterstützung in der Region,
und wennman dann den Preis aus der
Region bekommt, ist es eine ganz be-

sondere Auszeichnung.“ Sein Film
„Wackersdorf“ gehe deutlich über ei-
nen reinen Historienspielfilm mit Do-
kumentarcharakter hinaus und stelle
grundsätzliche Themen wie bürger-
schaftliches Engagement, Zivilgesell-
schaft, Naturschutz und Staatsgewalt
in den Mittelpunkt, wie Laudator Ri-
chard Gaßner, Kulturreferent des Be-
zirks, feststellte. Damit überzeugte der
Filmauf ganzer Linie.

Der Kulturpreis des Bezirks Ober-
pfalz wird seit dem Jahr 2000 alljähr-
lich in drei unterschiedlichen Sparten
verliehen, die mit je 3500 Euro dotiert
sind. Der Bezirk Oberpfalz würdigt da-
mit besondere Verdienste umdieOber-
pfälzer Kultur. Zu den Preisträgern
zählen unter anderem Wilhelm Koch
(Amberg), Gerwin Eisenhauer (Regens-
burg), Bernhard Setzwein (Waldmün-
chen), Friedrich Brandl (Amberg) und
Paul Schinner (Nabburg). Der Denk-
malpreis istmit 5000Eurodotiert.

Bezirk ehrtWackersdorf-Regisseur
PREISOberpfalz zeichnet
Künstler und Kultur-
schaffende aus.

Die Kulturpreisträger des Bezirks 2019 FOTO: HIRMER/BEZIRK OBERPFALZ

MÜNCHEN.Rechte Bandspropagieren
in ihrenLiedtextenNationalismus,
Rassismus,AntisemitismusundGe-
walt. IhreKonzerte finden trotzdem
statt – oft alsVersammlunggeduldet
oder als private Feiern getarnt.Dass es
wenigVerboteundAuflagengibt, liegt
offenbar andenunterschiedlichenHe-
rangehensweisender Behörden. Es
müsseklareKriterienundeinheitliche
Maßstäbe beimUmgangmit solchen
Veranstaltungengeben, fordert der
Grünen-PolitikerCemal Bozoglu. Zwi-
schen Januar 2014und Juni 2019ha-
ben inBayern 61Rechtsrockkonzerte
stattgefunden–gerade einmal sieben
derVeranstaltungenwurdenverboten
oder vonder Polizei aufgelöst. (dpa)

Saftige Christbäume
trotz derHitze
ERGOLDING. DieWeihnachtsbaum-
branche inBayern rechnetheuermit
einemdurchschnittlichen Jahr. „Wir
sehenderzeit keineErkenntnisse, die
denüblichenChristbaumabsatz beein-
trächtigenwürden“, sagteThomas
Emslander vomVereinBayerischer
Christbaumanbauer. ZuEngpässen
werde esnicht kommen.Damit erwar-
tet er stabile Preise auf demNiveauder
Vorjahre. Trotz derhohenTemperatu-
renundwenigRegen indiesem Jahr sei
die Branche verblüfft, dass die Tannen
die „Witterung so gutweggesteckt“
hätten.DerTrend zurNordmanntanne
seiweiterhinungebrochen, derMarkt-
anteil liege bei etwa80Prozent. (dpa)

Autofahrer als
„Preißn“ beleidigt
POCKING. Weil ihnder Fahrer eines
Lastwagens als „Preißn“ bezeichnetha-
ben soll, hat einAutofahrer inNieder-
bayernAnzeigewegenBeleidigung er-
stattet. Ihmzufolgehatte der Lkw-Fah-
rer zuvor auf einer Bundesstraße bei
Pocking (Landkreis Passau) bereits die
Vorfahrtmissachtet,wie es imPolizei-
berichtheißt.Kurzdarauf soll der Fah-
rer desMuldenkippers angehalten, ge-
gendie Fahrertüre desAutos geschla-
genunddenMannamSteuer beleidigt
haben.Unter anderemsei danndas
Wort „Preiß“ gefallen – „Preuße“ auf
Bairisch. „Dashat demAutofahrer
wohlnicht gepasst“, sagte ein Polizei-
sprecher.Denn: Erhabe zwar ein
Kennzeichen ausWestdeutschland,
stammeaber ausNiederbayern. (dpa)

NeuerKalender
derNepalhilfe
BEILNGRIES. DieNepalhilfe Beiln-
gries hat imBeisein des österreichi-
schenExtrembergsteigers PeterHabe-
ler denneuenKalender „Himalaya
2020“ vorgestellt. DessenVerkaufserlös
gehört seit 1997 zu einem festen Stand-
bein der über die Jahre immerumfas-
sender gewordenenHilfsprojekte in
Nepal,wieRalf Petschl, Vorsitzender
derNepalhilfe, betonte.DerKalender
erscheint in einerAuflage von10 000
Exemplarenundkostet 17Euro.Der
Erlös geht in denWiederaufbauder bei
demErdbeben2015 zerstörten Schulen
und indenUnterhalt des Shaligram
Kinderhauses in Lubhu.

BAYERN IN KÜRZE

Rechtsrockkonzerte
sorgen für Ärger

Peter Habeler präsentierte den Ka-
lender zusammen mit Ralf Petschl
(l.) und Manfred Lindner (r.) von der
Nepalhilfe. FOTO: NEPALHILFE BEILNGRIES

REGENSBURG. Handyhüllen aus recy-
celtem Plastik, Gewächshäuser zum
Mieten, Schmuck, der aufK.O.-Tropfen
im Getränk reagiert – das sind drei der
Ideen, die Regensburger Schülerinnen
und Schüler sich für die Gründung ei-
nes fiktiven, aber realitätsnahen Start-
ups ausgedacht haben. Innovativ sol-
len ihre Projekte sein und ein Allein-
stellungsmerkmal haben, die sie von
derKonkurrenz abhebt.

Wie sie in Teams von bis zu sechs
Personen eine Geschäftsidee samt Fi-
nanzplanung und Marktforschung
entwickeln, gaben ihnen Brigitte Url-
berger und Brigitte Bachmaier von der
Hans Lindner Stiftung auf den Weg.
Die Stiftung aus Arnstorf organisiert
das Gründungsspiel aktuell zum 20.
Mal. Sie hatte gestern zusammen mit
dem Mittelbayerischen Medienhaus
Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte
zur Auftaktveranstaltung des Grün-
dungswettbewerbs „Ideen machen

Schule“ eingeladen. Manfred Sauerer,
Chefredakteur der Mittelbayerischen,
begrüßte die Teilnehmer. Für „Ideen
machen Schule“ arbeitet dieMittelbay-
erische seit Jahrenmit der Lindner Stif-
tung zusammen. Sauerer sagte, er sei
immer wieder überrascht von den tol-
len Ideen, die bei diesem Gründungs-
wettbewerb entstünden. Er legte den
Teams besonders ans Herz, ihre Ge-
schäftsidee eng an den Bedürfnissen
ihrer Kunden auszurichten. Auch die
Mittelbayerische müsse stets innova-
tiv sein – das Leserverhalten ändere
sich. So würden sich auch neue Chan-
cen ergeben, sagte Sauerer.

18Wochen wie reale Gründer

Die Lindner Stiftung will erreichen,
dass junge Leute Erfahrungen im Be-
reich der Existenzgründung sammeln
– und dass sie erkunden, ob sie selbst
sich zur Unternehmerin oder zumUn-
ternehmer eignen. „Für viele Jugendli-
che ist eine selbständige Tätigkeit heu-
te nicht mehr vorstellbar“, sagte Url-
berger. Die Lindner Stiftung wolle die
berufliche Selbständigkeit als eine Al-
ternative vorstellen und dabei schon
früh, imSchulalter also, ansetzen.

Für die aktuelle Runde des Wettbe-
werbs haben sich aus der Oberpfalz
und Niederbayern 247 Teams aus 969
Schülerinnen und Schülern angemel-
det. Wie reale Gründer entwickeln die
Teilnehmer des Wettbewerbs inner-

halb von 18 Wochen eine Geschäfts-
oder Produktidee, für die sie über ein
fiktives Startkapital von 25 000 Euro
verfügen. Sie schreiben einenBusiness-
und Finanzplan und lassen sich von
Experten aus der Wirtschaft beraten –
zum Beispiel, ob es für ihre Idee einen
Kredit geben würde oder welche Orga-
nisationsform sie für ihr Start-up wäh-
len sollen. Zwei externe Juroren bewer-
ten dann die schriftlich eingereichten
Konzepte. Die Teams präsentieren ihre
Projekte bei Regionalveranstaltungen
unter den Augen einer Jury aus der re-
gionalen Wirtschaft. Ausschlag geben
die Kriterien Inhalt, Darstellung und

Vortragssicherheit. Die Gewinner er-
haltenGeldprämien.

„90 Prozent des Erfolgs liegen in der
Vorbereitung“, sagte Brigitte Bachmai-
er von der Lindner Stiftung zu den
Schülern. Wie eine gelungene Präsen-
tation aussieht, zeigte sie ihnen in ei-
nem Film, in dem die Gewinner des
vergangenen Jahres ihre Geschäftsidee
präsentierten.

Eine App fürs Gassi gehen

Das Team „Green Pedal“ eines Lands-
huter Gymnasiums hatte einen Fahr-
radkurierdienst mit E-Bikes aufgezo-
gen. In ihre Präsentation hatten die
drei jungen Frauen sogar Schauspiel-
einlagen eingebaut – da erklären sie ei-
nem empörten Taxifahrer, dass ihr
Dienst schneller und umweltfreundli-
cher vorankommtals ermit demAuto.

Bei der aktuellenRunde fallenunter
den teilnehmenden Regensburger
Schulen zwei Schwerpunkte auf: Um-
weltschutz und Haustiere. Da gibt es
zum Beispiel eine App für gemeinsa-
mes Gassi gehen oder die Entwicklung
und Vermarktung eines Gütesiegels
für eine artgerechte Ausbildung der
Pferde imTurniersport. Die Idee, kom-
postierbare Hundekotbeutel herzustel-
len, verbindet beide Themen. Die um-
weltbezogenen Projekte sindAnwärter
auf den Nachhaltigkeitspreis, den die
Lindner Stiftung seit drei Jahren als zu-
sätzlicheAuszeichnungvergibt.

Welche Idee trägt ein Start-up?
AUFTAKTDerWettbe-
werb „Ideenmachen
Schule“ geht in eine
neue Runde. Schüler
sammeln Erfahrungen
als Existenzgründer.
VON KATHARINA KELLNER

Schüler und Lehrkräfte des St.-Marien-Gymnasiums und des Beruflichen Schulzentrums Matthäus Runtinger kamen auf Einladung von Brigitte Bachmaier
und Brigitte Urlberger (Lindner Stiftung, links zweite Reihe) und von Chefredakteur Manfred Sauerer (l.) ins MittelbayerischeMedienhaus. FOTO: KELLNER

DER WETTBEWERB

Ablauf:DieGründungskonzepte
müssen bis 5.März 2020 abgege-
benwerden.MitteMai werden bei
regionalen Abschlussveranstaltun-
gen die regionalenGewinner ge-
kürt.Am25. Juni kommt es zumFi-
nale auf SchlossMariakirchen.

Teams:Teilnehmen könnenSchü-
ler allgemeinbildender und berufli-
cher Schulen ab der achten Jahr-
gangsstufe.Die achten und neun-
ten Jahrgangsstufen sind der Juni-
orstaffel zugeordnet, die zehnten
Klassen der Seniorstaffel. (kk)
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